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halten, daß die ſchwediſchen und die deutſchen Waffen niemals
gegeneinander werden gewandt werden.“
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Das deutſche Kaiſerpaar in Schweden.
Die Stockholmer Zeitungen bieten in Leitartikeln dem

deutſchen Kaiſerpaare Willkommen. Viele eitungen
ſchreiben in deutſcher Sprache. Stockholms Dagbladet
ſchreibt:

„Jn friedlicher Hochſommerpracht liegt unſer ſchönes Land
kaiſerlichen Beſuche bereit, und es iſt unſer aller lebhafter

Wunſch, daß Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin die ange-
gehmſten Erinnerungen an dieſe Sommertage mit ſich nehmen

Svenska Dagbladet ſagt: ß
Unſer aller Wunſch iſt vor allem, in Frieden zu leben. Jm

Gefühle quellender Kraft ſieht ſich Deutſchland um in der Welt.
Welche Verſchiedenheiten auch zwiſchen den Staaten und ihren
Hahnen verurſacht werden mögen, das uns einende Band der Er-
innerungen kann niemals gelöſt werden.“

Stockholms Tidningen ſchreibt:
„Kraftvoll und im Bewußtſein ſeiner Kraft ſteht Deutſchlands

Kaiſer in vieler Beziehung vor uns als der Typ der deutſchen
Nationalität, die ihre politiſche Einheit in dem modernen
Deutſchen Reiche hat. Als höchſte Repräſentanten des uns nahe
verwandten deutſchen Volkes begrüßen wir das Kaiſerpaar im

Namen des ſchwediſchen Königshauſes und unſeres Volkes.“
Dagens Nyheter ſagt:
„Wir können ebenſo gut ohne Vorbehalt die ſtarke Stellung

Deutſchlands in den Berührungspunkten der Jetztzeit anerkennen
wie in unſeren hiſtoriſchen Erinnerungen; wir ſind ſicher, daß die
Gemeinſchaft mit Deutſchland uns in keiner Weiſe Beſchwerden

Wir können uns an das bekannte Königswort

Jn Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen erfahren
vir weiter aus Stockholm unter dem 3. Auguſt: Um 9 Uhr
50 Minuten kamen der König und die Königin auf dem
Kaiſerſchiffe an und gleichzeitig wurde die ſchwediſche

Königsflagge auf dem Top des Großmaſtes der Hohenzollern
inter dem Salut des Kreuzers Stettin ſalutiert.
darauf ging die Fahrt nach Stockholm weiter.

Gleich
An der

Spitze der Flottille gingen die Torpedojäger Vale und
Magne, danach folgten die Hohenzollern, das Depeſchenboot
Sleipner und der Kreuzer Stettin. Das deutſche Torpedo-
boot ſowie zwölf ſchwediſche Torpedoboote folgten in zwei

Nachdem die Flottille auf dem Fluſſe vor Anker
gegangen war, begaben ſich der König und die Königin

gleichzeitig mit ihren Gäſten um 10 Uhr 20 Minuten in
der Königsſchaluppe Vaſaordenen nach dem Lögaardstrappen
unter dem donnernden Kanonenſalut der verankerten Schiffe.

Kaiſer Wilhelm trug ſchwediſche Admiralsuniform mit dem
Bande des Serafinenordens, König Guſtav die Uniform des
deutſchen Grenadier- Regiments zu Pferde Frhr. v. Derff-

linger mit dem Ordensbande des Schwarzen Adlers.
Später wird uns noch aus Stockholm unter demſelben

Datum gedrahtet: Als der Kanonenſalut die Ankunft der
Hohenzollern auf dem Fluſſe meldete, waren ſämtliche in
Stockholm anweſende Mitglieder der königlichen Familie
im Empfangspavillon verſammelt, die Prinzen Wilhelm und
Eugen in preußiſcher Dragoneruniform, Prinz Carl in
preußiſcher Huſarenuniform. Alle königlichen Herren
trugen das Band des Schwarzen Adlerordens. Der deutſche
Geſandte in Stockholm, Graf von Pückler, war auf einem
ſchwediſchen Torpedoboote dem deutſchen Kaiſerſchiffe bis

Varholm entgegengefahren. Kurz nachdem die Hohenzollern
Anker geworfen hatte,

Ihre Majeſtäten mit Gefolge, der Miniſter des Aeußern
v. Trolle, der deutſche Geſandte Graf Pückler, Graf Taube

kamen auf kleinen Dampfpinaſſen

ſowie die Mitglieder der deutſchen Legation in Stockholm
an. Um 10 Uhr 30 Minuten landete die königliche Scha-
luppe Vaſaordenen, die die deutſche Kaiſerflagge und die
ſchwediſche Königsflagge Seite an Seite führte und von
ſieben Paar Ruderern gerudert wurde, mit den Majeſtäten.
JVn den Kanonendonner miſchten ſich die begeiſterten Hurra

rufe der auf den weit geſtreckten Kaiplätzen verſammelten
Menſchenmaſſen ſowie die Hurrarufe von den im Hafen
liegenden Schiffen. Als der Kaiſer und der König an Land

gegangen waren, ſpielte die Muſik der Ehrenkompagnie die
deutſche Nationalhymne. Nach beendeter Vorſtellung an der

ndungstreppe brachte der Präſident des Stadtrates einen
Hochruf auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus, der mit kräfti-
I Hurraruf erwidert wurde. Der Kaiſer unterhielt ſich
führe eine kurze Zeit mit dem Präſidenten. König Guſtav
ührte dann Kaiſer Wilhelm zu der auf dem Platze vor dem

Pasvillon aufgeſtellten Ehrenkompagnie, deren Muſik aufs
n die deutſche Nationalhymne ſpielte. Hierauf beſtiegen
fut Majeſtäten und königlichen Hoheiten ihre Wagen und

ren die kurze Strecke nach dem Stockholmer Schloß. Laute
ertönten, als ſich die Wagen in Bewegung ſetzten,

S begleiteten ſie bis zum Burghofe des Königlichen
Nloſſes. Jn den Schloßwölbungen empfingen der Reichs

marſchall, des Statthalter des Königlichen Schloſſes und der
Oberhofmarſchall die Herrſchaften. Auf der Treppe para-
gert Grenadiere mit Fahne und Muſik ſowie Trabanten.

m ſ. feierlicher Zeremonie paſſierten die Majeſtäten die Ge
Macher und betraten die für ſie reſervierte Zimmerflucht.
be n 12 Uhr ſtatteten Kaiſer Wilhelm und König Guſtav,

ad von dienſttuenden Kavalieren ſowie dem deutſchen
Feandten Grafen von Pückler, der Ridderholmskyrkan

einen Beſuch ab. Jhre Majeſtäten wurden in der Kirche von
Pem Reichsmarſchall in feierlicher Weiſe empfangen. Der

Kaiſer legte am Sarge König Oskars ſowie am Grabe des
Königs Guſtav Adolf Kränze nieder. Nachmittags um 3 Uhr
unternahmen die kaiſerlichen Gäſte, der König und die
Königin, der Herzog und die Herzogin von Soedermanland
mit Gefolge eine Spazierfahrt nach Djurgarden. Zuerſt
wurde das nordiſche Muſeum beſucht, wo der Herzog und die
Herzogin von Weſtgotland und Prinz Eugen ſich anſchloſſen.
Darauf ging die Fahrt nach Skandſen, welches ebenfalls be
ſichtigt wurde. Nach der Spazierfahrt nahmen die Herr-
ſchaften den Tee beim Prinzen Eugen.

Kaiſer Wilhelm hat König Guſtav zum Ad
miral der deutſchen Flotte ernannt. Aus Anlaß
dieſer Ernennung gab der deutſche Kreuzer Stettin um
11 Uhr einen Salut von 21 Schüſſen ab. Der König hat
dem Kaiſer das Großkreuz des Waſaordens
mit Kettt e verliehen. Kaiſer Wilhelm hat die Königin
Victorig zum Ehrenoberſt des 34. preußiſchen
InfanterieNegiments ernannt. Eine Deputation dieſes
Regiments wurde vom Kaiſer und darauf von der Königin
empfangen.

Bei der Galatafel, die Montag abend im Reichs
ſaale des königlichen Schloſſes zu Stockholm ſtattfand und
zu der ungefähr 300 Einladungen ergangen waren, hielt
Se. Maj. der König folgenden Trinkſpruch in
deutſcher Sprache:

Eure Majeſtätl Es iſt mir und der Königin eine ganz beſonders tief empfundene Freude, Eure Majeſtät hier Legrußen

zu dürfen, eine Freude, die noch dadurch erhöht wird, daß Jhre
Majeſtät die Kaiſerin die Gnade gehabt hat, Eure Majeſtät hierher
zu begleiten. Wir danken Jhrer Majeſtät für dieſe liebens
würdige Aufmerkſamkeit, durch welche die Königin und ich hoch
beglückt ſind. Es iſt das erſte Mal, daß Jhre Majeſtät Stockholm
mit ihrer hohen Gegenwart beehren, und möchten wir aus dieſem
Grunde Jhrer Majeſtät ein ganz beſonders herzliches und warmes
Willkommen zurufen. Eure Majeſtät haben ſchon oftmals unſer
Land beſucht, und ich kann mit Recht ſagen, daß Eure Majeſtät
kein Fremder in Schweden find. Wir ſchätzen uns glücklich, daß
dem ſo iſt, und ich weiß mich eins mit meinem Volke, wenn ich
Eure Majeſtät aus Herzensgrund in Schweden willkommen heiße.
Das ſchwediſche Volk begrüßt in Eurer Majeſtät den hohen
Herrſcher eines befreundeten und ſtammberwandten Volkes, und
wir ſehen in dem heutigen Beſuche einen weiteren teuren und
werten Beweis Eurer Majeſtät freundſchaftlicher Geſinnung
meinem Lande gegenüber, welcher dazu beitragen wird, die
Bande noch enger zu knüpfen, die Schweden mit
Deutſchland verbinden. Vor wenigen Wochen haben
Eure Majeſtät mir und der Königin einen ebenſo großartigen wie
herzlichen Empfang in Berlin bereitet. Die Erinnerung an jene
ſchönen Tage und an die Güte und Gaſtfreundſchaft, die wir ge
noſſen, wird ſtets in unſeren Herzen unvergeßlich bleiben. Wenn
wir äußerlich auch nicht denſelben Glanz entfalten können, ſo
mögen Eure Majeſtät doch überzeugt ſein, daß unſere Ge
ſinnungen an ärme und Jnnigkeit derEmpfindung in nichts zurückſtehen. Mögen die
guten und herzlichen Beziehungen zwiſchen un
ſeren Häuſern und Völkern wie bisher auch in aller
Zukunft unverändert fortbeſtehen und ſich, wenn
möglich, noch vertiefen und weiter entwickeln. In dieſer ſicheren
Zuverſicht erhebe ich mein Glas auf das Wohl Eurer Majfeſtät,
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und auf das Wohlergehen des
Deutſchen Reiches.

Seine Majeſtät der Kaiſer erwiderte:
Aus tiefſtem Herzen danke ich Eurer Majeſtät zugleich im

Namen der Kaiſerin für die warmen Worte der Begrüßung und
für den ebenſo glänzenden wie herzlichen Empfang, den uns Eure
Majeſtät und Jhre Majeſtät die Königin ſowie die Stadt Stock
holm bereitet haben. Wie Eure Majeſtä bemerkten, bin ich kein
Fremder hier, und wirklich iſt es mir und der Kaiſerin eine wahre
Herzensfreude, einige Tage inmitten teurer Anverwandter und
eines befreundeten Volkes zu verweilen. Nicht ohne Wehmut und
innere Bewegung ſtehe ich heute an dieſer durch ſo manche Er
innerungen getweihten Stätte. Denn ich gedenke Seiner Majeſtät
des 15cgeßlichen Königs Oskar und alles deſſen, was ſeine
Freundſchaft und Güte für mich und meinen in Gott ruhenden
Vater, ja für dieſen noch in den letzten Stunden ſeines Lebens ge
weſen iſt. Eurer Majeſtät aber kann ich nicht genug für die Zuſage
danken, daß Sie dies für mich unausſprechlich teure Erbteil der
Freundſchaft erhalten und pflegen wollen Ebenſo lebhaften
Widerhall findet in meinem Herzen, wenn Euere Majeſtät her
vorheben, daß die gleichen Bande des Blutes und der Freund
chaft auch unſere Völker verbinden. Jch vertraue feſt darauf,

ß dies ſchöne Verhältnis ewig beſtehen bleibt und unſere Völker
unter dem Schutze äußeren und inneren Friedens in enger Ein
tracht und regem Austauſch fortfahren werden, an den großen
Kulturaufgaben zu arbeiten, die ihnen geeſtllt ſind. Möge dieſes
ſchöne Band und dieſes markige und ruhmreiche Volk unter Euerer
Majeſtät weiſer und fürſorgender Leitung einer immer ſchöneren
Zukunft entgegengehen und die Erwartungen erfüllt ſehen, zu
denen ſeine geiſtigen und materiellen Schätze in ſo reichem Maße
berechtigen. So erhebe ich mein Glas auf das Wohl Euerer

des königlichen Hauſes und des geſamten ſchwediſchen

olkes.

Das Ausländertum an den deutſchen Univerſitäten.
Die Zahl der an den deutſchen Univerſitäten ſtudieren-

den Ausländer, die in den letzten Jahrzehnten von Jahr zu
Jahr in die Höhe gegangen war, iſt im laufenden Sommer-
halbjahr von 4151 im Winter 1906/07 und 3766 im Sommer
des Vorjahres auf 3594 zurückgegangen. Mit der
Abnahme der abſoluten Ziffer iſt auch der relative Anteil der
e an dem Geſamtbeſuch der deutſchen Univerſitäten
geſunken.

Heute ſind 7,5 v. H. der Beſucher der letzteren Ausländer
gegen 8,3 im letzten Winter, 8,1 im Sommer 1907 und 9,2 im
Winter 1906,07; früher, als der abſolute Zugang der Ausländer
u den deutſchen Univerſitäten noch ein viel geringerer war, betrug
er Prozentſatz derſelben 5,5, ſo um 1882. Von der heutigen

Geſamtzahl ſtammen aus Europa 3148 gegen 3375 im letzten
Winter und 3349 im Sommer 1907, aus Amerika, vornehmlich
aus den Vereinigten Staaten 252 gegen 301 und 261, aus Aſien
(größtenteils aus Japan) 181 gegen 177 und 144, aus Afrika
(übrigens meiſtens Söhne deutſcher Eltern) 11 gegen 12 und 9,
aus Auſtralien 2 gegen 4 und 8. Von den Europäern gehören an:
Rußland 1373 (gegen 1466 im letzten Winter), Oeſterreich-
Ungarn 660 (690), der Schweiz 293 (328), Bulgarien
150 (163), England 148 (146), Rumänien 92 (090),
Serbien 66 (78), den Niederlanden 58 (57), Frankreich
55 (64), Griechenland 43 (54), der Türkei 43 (42),
Luxemburg 42 (54), Jtalien 41 (50), Schweden und Norwegen
32 (29), Belgien 24 (25), Spanien 14 (23), Portugal 9 (7),
Dänemark 4 (8) und Liechtenſtein 1 (1). Demnach ſind die
Ruſſen wie ſchon im letzten Winter und im Sommer des Vor
jahrs weiter zurückgegangen, auch die Schweizer und die Oeſter
reicher bezw. Ungarn zeigen eine Abnahme, während die übrigen
Abweichungen unweſentlich ſind und teilweiſe in der regelmäßig
vorhandenen Verſchiedenheit des Zuzugs zwiſchen Sommer und
Winterſemeſter ihre Erklärung finden. Von den Ausländern
ſtudieren: Medizin 948 (gegen 990 im Winter 1907,/08),
Philoſophie und Philologie uſw. 881 (945), Naturwiſſenſchaften
und Mathematik 604 (639), Staatswiſſenſchaften 488 (516),
Rechtswiſſenſchaft 426 (500), evangeliſche Theologie 168 (163),
katholiſche Theologie 22 (26), Zahnheilkunde 29 (29), Phar
mazie 16 (14) und Forſtwiſſenſchaft 12 (21). Die Abnahme
gegenüber dem Winterſemeſter um 275 verteilt ſich demnach
ziemlich gleichmäßig auf die verſchiedenen Studienfächer.

Von den einzelnen Univerſitäten hat Berlin auch dieſen
Sommer abſolut die meiſten Ausländer, nämlich 869 (gegen
882 im Vorjahr), in München ſtudieren 556 (512), in Leipzig
504 (563), in Heidelberg 237 (275), in Halle 207 (228),
in Jena 158 (189), in Göttingen 155 (176), in Freiburg 134
(155), in Bonn 124 (104), in Königsberg 98 (82), in Straß-
burg 93 (92), in Marburg 80 (77), in Breslau 75 (67), in
Gießen 68 (90), in Würzburg 62 (68), in Tübingen 46 (68),
in Kiel 35 (32), in Greifswald 32 (49), in Erlangen 32 (33),
in Roſtock 19 (11) und in Münſter 10 (13). Jm Verhältnis
zur Geſamtſtudentenzahl ſteht Berlin mit 13,3 v. H. ebenfalls
an erſter Stelle, dann folgen Leipzig mit 12,3 v. H., Heidel-
berg mit 11,6, Jena mit 9,6, Halle mit 9,3, München mit
8,9, Königsberg mit 8,6, Göttingen mit 7,7, Gießen mit 5,6,
Straßburg mit 5,5, Freiburg mit 5,1, Würzburg mit 4,7,
Marburg mit 4,2, Breslau, Bonn und Greifswald mit je
3,6, Erlangen mit 3,0, Roſtock und Tübingen mit je 2,6, Kiel
mit 2,6 und zuletzt Münſter mit 0,6 v. H.

Oeſterreich- Ungarn und Jtalien
Die italieniſchen und öſterreichiſchen Delegierten zum

17. internationalen Friedenskongreß in London haben ein Komitee
zur Herbeiführung herzlicher Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Oeſterreich gebildet. Der italieniſche Miniſter des Aeußeren
Tittoni hat auf ein Telegramm, das ihm von der Bildung
dieſes Komitees Mitteilung macht, und in dem er um ſeine wohl
wollende Unterſtützung gebeten wird, geantwortet, daß er das
Werk der öſterreichiſchen und italieniſchen Delegierten, welches den
dem Frieden und der Verbrüderung der Völker geweihten Zielen
der italieniſchen Politik entſpreche, mit Freuden begrüße und ihm
ſeine herzlichſten Wünſche mit auf den Weg gebe. Später wird
uns hierzu noch aus Wien gedrahtet: Das Komitee der italieni-
ſchen und öſterreichiſchen Delegierten zum 17. internationalen
Friedenskongreß in London, welches zum Zweck der Herbeiführung
herzlicher Beziehungen zwiſchen Jtalien und Oeſterreich gebildet
wurde, hat auch an den öſterreichiſch- ungariſchen Miniſter des
Auswärtigen Freiherrn v. Aehrenthal ein Telegramm ge-
ſandt, in welchem der Miniſter erſucht wird, die Beſtrebungen des
Komitees zu unterſtützen. Der Miniſter antwortete mit einem
Telegramm, in dem er ſeine ſympathiſche Zuſtimmung kund gibt.

Die Lage in der Türkei.
Die durch Extraausgaben der Konſtantinopeler Blätter

gemeldete neue Zuſammenſetzung des Kabi-
nett s iſt teilweiſe unrichtig. Nach einer amtlichen Richtig-
ſtellung bleibt Said Paſcha Großweſir, Abdurrahman wird
nicht zum Miniſterpräſidenten, ſondern zum Miniſter ohne
Portefeuille ernannt, Haſſan Fehmy Paſcha wird zum Juſtiz-
miniſter, der Unterſtaatsſekretär des Großweſirats Mehmed
Ali Paſcha zum-Vakufminiſter und das Mitglied der make-
doniſchen Finanzkommiſſion Ata zum Generalpoſt- und Tele
graphendirektor ernannt.

Der Zeitung Jkdam zufolge verweigerte die engliſche
Botſchaft in Konſtantinopel die Auslieferung Jzzet
Paſchas und beauftragte das engliſche Schiff, an deſſen
Bord Jzzet ſich befindet, die Fahrt fortzuſetzen.

Dem Blatte Sabah zufolge ſind etwa 300 Soldaten des
zweiten Korps mit Offizieren und mehreren Zivilperſonen
am 2. Auguſt in Konſtantinopel eingetroffen, um ihren
Dank für die Verfaſſung abzuſtatten. Sie wurden
von einem Abgeſandten des Sultans und Truppen, ſowie
von einem zahlreichen Publikum begrüßt und nach dem
Yildiz geleitet. Die meiſten trugen Fahnen und Standarten
mit der Aufſchrift: Freiheit, Gerechtigkeit, Gleichheit und
Brüderlichkeit. Jm Hofe der Hamidie Moſchee wurde ihnen
ein Frühſtück gegeben; ſodann nahmen die Adrianopeler
Truppen vor dem ildiz-Palais Aufſtellung. Der Sultan
erſchien am Fenſter, beſchied den Kommandanten der



Truppen Osman Kodri Bey zu ſich und ſagte: Jch bin ſehr
zufrieden, Sie geſehen zu haben; ich begrüße die Soldaten,
meine Kinder; ich befehle Jhnen, den anderen Kameraden
Jhres Korps meine Grüße zu übermitteln. Die Truppen
brachten dem Sultan Huldigungen dar und kehrten
mit der Eiſenbahn nach Adrianopel zurück.

Jn einem von der Petersburger Zeitung Slowo am
25. v. M. veröffentlichten Jn ter view mit dem ruſſi
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel Sinowiew
war geſagt, es fänden lebhafte Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und der Türkei behufs Abſchluſſes einer
geheimen Verſtändigung ſtatt, deren Zuſtande-
kommen die makedoniſche Frage ungemein erſchweren werde.
Die Petersburger TelegraphenAgentur iſt ermächtigt, zu
erklären, das Slowo-Jnterview gebe die Aeußerungen Sino-
wiews ungenau und ſinnentſtellend wieder. Unter
Bezugnahme auf Gerüchte über angebliche Verhandlungen
der öſterreichiſchungariſchen Regierung mit der Türkei habe
Sinowiew erklärt, daß nur, falls dieſe Gerüchte Beſtätigung
finden ſollten, die Reformaktion in Makedonien Schaden
leiden könnte, daß aber die betreffende Nachricht von ſolchen
Gerüchten ſchon ſehr kategoriſch vom Wiener Kabinett de
mentiert worden ſei.

Deutſches Reich.

Die Hochſeeflotte hat am 1. Auguſt mit Ausnahme
der vor Madeira liegenden Kreuzer von den Azoren bezw.
von den Kanariſchen Jnſeln die Heimreiſe an
getreten.

Bei Bülow. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:
Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow hatte am Sonntag in Berlin im
Laufe des Tages eine Reihe von Beſprechungen, u. a. mit dem Staats
ſekretär des Jnnern v. Bethmann-Hollweg, dem Miniſter des
Jnnern v. Moltke, dem Botſchafter v. Radowitz, dem Unter
e rger v. Loebell, dem ſtellvertretenden Staatsſekretär des

uswärtigen Amts Stemrich.
Elektrizitätsmonopol. Jm Reichsſchatzamt iſt be-

kanntlich eine ganze Reihe von Projekten ausgearbeitet,
damit das Parlament die nötige Auswahl bei den Kompro-
mißverhandlungen habe. Gegen eines der Projekte, die
Elektrizitätsſteuer, machen augenblicklich faſt alle
Kommunen mobil. Auch dem von einem Vertreter der
Kreuzztg. befragten Geheimrat Rathenau, General-
direktor der A. E.-G., iſt ſie nicht ſympathiſch. Vom Monopol
dagegen ſpricht er weit freundlicher:

„Jch verſtehe nicht, warum man durch künſtliche Mittel ein
Monopol ſchaffen will, das man auf einfacherem Wege zwanglos
erreichen könnte. Ich habe ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten
betont, daß die Zukunft unſeres Bahnſyſtems in der Elektriſierung
liege. Wenn nun aber die Bahnverwaltung ſelbſt große Kraft
zentralen für ihre eigenen Zwecke erbauen und ein über das ganze
Land ſich ausdehnendes Leitungsnetz ausführen muß, warum löſt
ſie die Aufgabe nicht, induſtrielle und landwirtſchaftliche Betriebe
mit Elektrizität, die ſie billiger als jemand zu liefern imſtande
ſein wird, zu verſorgen? Indem Beſitzer geeigneter und ökono
miſcher Energiequellen zugleich Strom in dieſes Verſorgungsnetz
unter zu vereinbarenden Bedingungen liefern, würden ſie einen
regelmäßigen und ſicheren Abſatz ſich dafür erſchließen. Wie
anders ging der preußiſche Staat gegenüber den Eiſenbahnen vor;
er begünſtigte ihre Entwickelung durch private Konkurrenz und
förderte ſie durch Gewährung von Zinsgarantien und Erleich
terungen anderer Art. Was wäre aus unſeren Bahnen geworden,
wenn der Staat gleich im Anfang ſie übernommen und die ruhige
Entwickelung nicht ſo lange abgewartet hätte, bis die jungen Unter-
nehmungen für einen Staatsbetrieb reif waren

Wichtige Verfügung des Kriegsminiſters. Der Kriegs
miniſter hat eine Verfügung erlaſſen, wonach die Bezirkskom
mandos in ihren Erſuchen an die Polizeibehörden um Auskunft
über Unteroffizier- uſw. Aſpiranten unter anderem ausdrücken
ſollen, daß ſie als Grundlage zur Beurteilung der außerdienſt-
lichen Würdigkeit des Aſpiranten zur Beförderung dienen ſoll.
Jſt eine Erläuterung der Anfrage notwendig, ſo. hat ſie ſich nicht
auf die Entwickelung der politiſchen Geſinnung des Aſpiranken im
allgemeinen zu erſtrecken, ſondern nur auf die Feſtſtellung der et
waigen Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie oder zur anarchi-
ſtiſchen Partei. Es wird empfohlen, die Anfrage nicht als „ver-
traulich“ oder „geheim“ zu behandeln, da hierdurch der Anſchein
erweckt wird, als ſcheue die Anfrage die Oeffentlichkeit, während
jedermann wiſſen könne und ſolle, daß Anhänger der Sozialdemo
kratie oder der anarchiſtiſchen Partei grundſätzlich von jeder Be
förderug ausgeſchloſſen ſind.

Deutſchland und die Schweiz. Die Regierung des Kantons
St. Gallen beſchloß, den ſchweizeriſchen Bundesrat zu erſuchen,
den Staatsregierungen des Deutſchen Reiches und des Kaiſer-
ſtaats Oeſterreich gegenſeitige Anerkennungen der Vollſtreckbarkeit
rechtskräftiger Zivilurteile in Vorſchlag zu bringen.

Ansland.
Die Niederlande und Venezuela. Amtliche Depeſchen des

Gouverneurs von Curaçao vom 1. d. Mts. beſtätigen die von
Caſtro getroffenen Anordnungen, die ſich auf Zurücknahme des
den holländiſchen Konſuln erteilten Exequaturs beziehen. Eine
Ausnahmebehandlung erfährt der Konſul Hellmund in Caracas.
Die Depeſchen beſtätigen des weiteren, daß Venezuela nicht eher
wieder herzliche Beziehundgen zu den Niederlanden pflegen will,
bis Genugtuung für verſchiedene Geſchehniſſe gegeben iſt, die be
kannt und in dem Briefe näher bezeichnet ſind, den der Miniſter
des Auswärtigen von Venezuela an den Miniſter des Auswärtigen
im Haag richtete.

Frankreich. Nach einer Meldung aus Paris wurde
trotz der von dem Allgemeinen Arbeiterver-
ban de ausgegebenen Streikparole Montag früh die Arbeit
in gewohnter Weiſe wieder aufgenommen. Auch die Erd-
arbeiter und Maurer arbeiten, obgleich es kleinen Gruppen
von Ausſtändigen hier und da gelingt, Arbeitswillige von
der Arbeit abzuhalten. Polizeibeamte beobachten die Aus-
ſtändigen und ſind bereit, für den Fall, daß dieſe den
Arbeitenden gegenüber Gewalt anwenden, einzugreifen.

Weitere Meldungen aus Paris beſagen: Die zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung getroffenen Maßregeln ſind die
nämlichen, wie ſie bei Gelegenheit der Maifeier zur An-
wendung gelangten. Die Ruhe iſt nirgends geſtört. Auch
in Villeneuve iſt alles ruhig. Die Fraktion der geeinigten
Sozialiſten iſt bemüht, die ſofortige Einberufung des Par-
Ilaments durchzuſetzen. Die Zeitungen ſtellen das voll
kommene Scheitern des von dem Allgemeinen Arbeiter-
verbande hervorgerufenen Generalſtreiks feſt. Trotz-
dem macht ſich an der Arbeitsbörſe ſeit Montag 3 Uhr nach
mittags eine ziemlich lebhafte Bewegung geltend. Alle
Zeitungen ſind erſchienen trotz der Abweſenheit einiger
Setzer. Die Arbeit iſt in Vigneux zum Teil aufgenommen
worden. Vom Kohlengrubengebiet Lens wird eine Anzahl
von Streikfällen gemeldet. Gendarmen bewachen die
Schächte.

Belgien. Ein ſoeben zur Ausgabe gelangtes zweites
Graubuch enthält den zwiſchen Belgien einerſeits, der eng
Iiſchen und der amerikgniſchen Regierung andererſeits gepflogenen,

den Kongoſtaat betreffenden Notenaustkauſch. Es iſt darin
von beſonderem Jntereſſe, daß die belgiſche Regierung ärt,
ſie zweifle nicht daran, daß die engliſche Regierung, wenn ſie die
belgiſche am Werke ſehen werde, nicht bei ihrer Zurückhaltun
verharren werde. Die belgiſche Regierung weiſt ferner dara
hin, welches die erſten im Intereſſe der Eingeborenen zu
treffenden Maßnahmen ſeien und erklärt ſich bereit, nach der An
gliederung des Kongoſtaates, wenn ſie darum erſucht werden
würde, jeden Schiedsgerichtsvorſchlag betreffend die Inter
pretation der den Kongoſtagt in ſeinen Handelsbeziehungen bin-
denden Konventionen, allerdings unter gewiſſen Vorbehalten, in
wohlwollende Erwägung zu ziehen.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Monkag
e aus den finniſchen Schären nach Peterhof zurück
gekehrt.

Marokko. Nach einem Telegramm des Generals d'Amade
hat die Mahalla Abdul Aſis' am 30. Juli den Um er
Rebiaüberſchritten. Ein Detachement der Mahalla iſt in
der Richtung nach Meſchraeſchaer geſchickt worden. Der Sultan
wurde von den Beni Meskin freudig aufgenommen und hat für
deren Gebiet Kaids ernannt. Er erwartet jetzt die Unter-
werfung der Rahamnas.

Die Kölniſche Zeitung meldet aus Tanger: Der von Abdul
Aſis für Abda eingeſetzte Kaid Beni Atmar, deſſen Er-
nennung die Unterbrechung des Handels von Saffi mit Abda ver
anlaßte und den Einſpruch der dortigen Konſuln mit Ausnahme
des franzöſiſchen zur Folge hatte, hat ſich für Mulay

afid erklärt.
Scherifiſche Reiter der Garniſon Larraſch hatten zwei

Scharmützel mit den Truppen des hafidiſchen Parteigängers
Remiki und ſchlugen fie mit Unterſtützung Bu Audas in die
Flucht. Dieſer verlor nur einige Pferde, während ein naher Ver-
wandter und mehrere Anhänger Remikis getötet wurden.

Sven Hedins Entdeckungen in Tibet.
Jm Auguſtheft von Harpers Monthly Magazine veröffentlicht

ven Hedin, von dem ſchon lange keine Kunde mehr in die
ziviliſierte Welt drang, einen erſten Bericht über ſeine neueſte
große Reiſe durch Tibet, deren Ausbeute eine Fülle wichtigſter
neuer graphiſcher Feſtſtellungen und Entdeckungen in bisher völlig
unbekannten Gebieten des geheimnisvollen Landes iſt. Der erſte
Bericht ſchildert die Reiſe von Schigatze bis zu dem Manaſarobar-
See, dem heiligen See, im weſtlichen Tibet. Die bedeutſamſte
Entdeckung auf dieſem Gebiete war die Feſtſtellung eines ge-
waltigen Gebirgszuges, der nahezu parallel mit dem
Himalajagebirge verlaufend durch das ganze ſüdliche Tibet ſich
hinzieht und in die Kette der Nyen-tſchen-tang-la-Berge aus-
mündet, die nördlich von Lhaſſa in nordöſtlicher Richtung ver-
laufen. Hier, wo die geographiſche Wiſſenſchaft bisher nur das
Vorhandenſein niederer Höhenzüge annahm gelten doch die
großen Seen in Mitteltibet als die Quellen der nördlichen Neben-
flüſſe des Brahmaputra erhebt ſich eine der gewaltigſten Berg-
ketten der Welt, die in Höhe und Großartigkeit nur mit dem
Himalaja verglichen werden kann und von der bisher keine Land
karte etwas zu berichten wußte. Die Nyen-tſchen-tang-la-Gruppe
ſüdlich des Tengri Nor war bereits mehrfach durchkreuzt worden,
ſo auch von Littledale. Aber daß dieſe Kette ſich noch nahezu
1200 engliſche Meilen weſtnordweſtlich fortſetzt, wird erſt jetzt
durch Sven Hedins Reiſe bekannt. Es iſt gewiß, daß ſie auch
oſtwärts ſich weiter fortſetzt und ſo insgeſamt eine Lnge von un
gefähr 2000 Meilen beſitzt. Die durchſchnittliche Höhe der Päſſe
überſteigt die des Himalagja um mehrere hundert Meter, wenn-
gleich die höchſten Gipfel mit denen des ſüdlicheren Rivalen ſich
nicht meſſen können. Es fehlt nicht an gewaltigen Schneegipfeln,
die ſich vornehmlich im nördlichen und ſüdlichen Teil des Gebirges
erheben, während die übrigen Gruppen verhältnismäßzig flach ſind.
Sven Hedin ſchlägt vor, für das neuentdeckte Gebirge den Namen
der bisher bekannten Gruppe, Nyen-tſchen-tang-la, anzuwenden.
Zweimal hat er den gewaltigen Gebirgszug gekreuzt; das erſte
Mal, als er, ungeachtet der Schwierigkeiten, welche die tibeta-
niſchen und chineſiſchen Machthaber ihm bereiteten, von Schigatze
aufbrach, um den heiligen See nördlich von Targus-Gangri zu
erreichen, den Dangra-jumtſcho. Aber kurz vor den Ufern des
Sees traten ihm die bewaffneten Diener des Diſtriktsbeamten
entgegen und nötigten Sven Hedin mit ſeiner Truppe zur Umkehr.
Auf dem Rückwege entdeckte der Forſcher ſüdlich des heiligen Sees
eines der größten Binnengewäſſer von Tibet, den Schuru-
Ttſo-See. Nur durch die Studien und die kartographiſchen
Aufnahmen aufgehalten, kreuzte er jetzt zum zweitenmal das
große Nyen-tſchen-tang-la-Gebirge, und die Expedition macht
Halt in Tradum. Hier findet Sven Hedin einen freundlicheren
Beamten, der ihm die Fortſetzung ſeiner kühnen Reiſe erleichtert.
Der Forſcher entſchließt ſich, ſüdwärts zu wenden, um die Waſſer-
ſcheide des nördlichen Himalajas zwiſchen dem Hochland von Tibet
und den Ebenen zu erreichen und dringt bis Nepal ein. Allein
da Sven Hedin damit rechnen muß, daß bei einem zu weiten Vor-
dringen nach Süden ihm der Wiedereintritt nach Tibet verlegt
wird, kehrt er, immer auf verbotenen Pfaden reiſend, um und
ſetzt die kartographiſchen Aufnahmen der nördlichen Ausläufer des
Himalajas fort. Seit jeher galt der Mayum-tju, der aus dem
Majum-la, aus dem fernſten Weſten kommt, als die Quelle
des Brahamputra. Sven Hedin hatte ſchon immer daran
gezweifelt, daß ein ſo gewwaltiger Strom in der niederen Furche
eines länglichen Tales ſeinen Urſprung haben ſollte. Mit Hilfe
eines Bootes vermißt er alle die Flüſſe, die den Brahamputra
bilden, und folgt dem bei weitem größten von ihnen bis zu einer
Stelle, wo er aus ſchmelzendem Schnee und Eis an dem ge-
waltigen Glacis des Himalaja, am Kubi-Gangri, ſich bildet. Von
dieſem Punkt aus fließt er zum Kubi-tſangpo hinab, d. h. zum
Brahamputra. Nun wendet Sven Hedin ſich wieder nach Norden,
entläßt bei Toſchen den größen Teil ſeiner Karawane und ſetzt mit
nur vier Pferden und zwei Mauleſelen, von wenigen Dienern be-
gleitet, die Reiſe nach dem berühmteſten aller Seen, dem
heiligen See Manaſarobar fort. Es iſt das Ziel un
zähliger Hindupilgerzüge und ſeit den Tagen der Vedas gilt er
ſowohl den Hindus als auch den Gläubigen der Lama-prieſter
als die Heimat der Götter und höchſtes Heiligtum. Ein Bad in
dem heiligen See verleiht dem Hindu Unempfänglichkeit gegen die
Macht der Sünde und eine Pilgerſchaft zum See und zu den um
rahmenden Bergketten befreit den Tibetaner von den Qualen des
Fegefeuers und läßt ihn nach dem Tode zu Füßen der Götter
ſitzen und aus goldenen Schüſſeln die tſamba eſſen. Zum erſten-
mal betritt ein Europäer dieſen geheiligten Boden. Noch in un
mittelbarer Nähe des weſtlichen Armes des Brahamputra fand
Sven Hedin die Quellen eines kleinen Fluſſes, den er als den
erſten Urſprung des Sutley erkannte. Der heilige See ſelbſt wird
von Sven Hedin als eine der wunderbarſten Naturſchönheiten ge
ſchildert, die er je geſehen. Einen Monat lang verbringt er an
ſeinen Ufern. Jn der Nacht, wenn der Mond aufgeht, rudert der
Forſcher hinaus auf die ſilberne Fläche; rings ſtarren, gleich
phantaſtiſchen Geiſtern, in rotgoldenes Dämmerlicht getaucht, die
gewaltigen Berge, die das Waſſerbecken ſchützend umrahmen. Dann
wieder zieht ein Sturm hin über die Fläche, gewaltige Wogen-
maſſen türmen ſich auf und der Zorn der Natur erreicht eine
Größe und Wucht, wie Sven Hedin ſie niemals bei Vinnenge-
wäſſern beobachtet hat. Dunkelgrüne Wellenberge ſinken und
ſteigen und darüber hin ziehen blaugrau zerriſſene Wolken; da
hinter aber ragt die ſteile majeſtätiſche Schneemaſſe des Gurla
Mandhata, in lichteſten Sonnenglanz gebadet. „Welch wunder
voller See iſt dies. Jch habe keine Worte, ihn zu beſchreiben
bis zu meinem Todestage werde ich ihn nie vergeſſen, und jetzt
lebt a n meiner Seele als eine Legende, als ein Gdicht und als
ein Led.

Das kange Schweigen des berühmten Forſchungsreiſenden
Sven Hedin hatte die Befürchtung laut werden laſſen, daß
dem Forſcher in Tibet ein Unfall zugeſtoßen ſei.
Eine in Leh, in Kaſchmir, eingetroffene Karawane aus Lhaſa

macht, wie die Hamb. Nachr. glauben, dieſen Befürchtung en
ein Ende. Sie überbrachte einen Brief von einem Diener de
Dr. Sven Hedin, worin es heißt, daß ſich der ſchwediſche Reiſende
wohl befinde und daß ſeine Karawane in gutem Zuſtande ſei. Das
anhaltende Schweigen des Forſchers ſelbſt iſt damit freilich immer
noch nicht erklärt.

Aus Nah und Fern.
Zur Lage auf der Stettiner Vulkanwerft. Nach einer Meldun

aus Hamburg hat die Gruppe deutſcher Seeſchiffswerften des Verbande

deutſcher Eiſeninduſtrieller, da der Verband die Forderungen der Nieter
auf der Stettiner Vulkanwerft für unberechtigt hält, beſchloſſen, am
12. Auguſt eine allgemeine Einſchränkung des Be,
triebes eintreten zu laſſen, falls nicht die Nieter bis zum 7. Auguſt
mittags die von der Direktion des Vulkan mit ihrem Arbeiterausſchuſſe
und der Kommiſſion der Nieter vereinbarten Vorſchläge angenommen
und damit die Wiederaufnahme des Betriebes auf der Vulkanwerſt zum
8. Auguſt ermöglicht haben werden. Nach einer weiteren Nachricht aus
Stettin hat die Vereinigung der Eiſeninduſtriellen Stettins zur Unter-
ſtützung des Vulkans beſchloſſen, am Sonnabend, den 8. Auguſt eine
Betriebseinſchränkung eintreten zu laſſen, von der
zunächſt 60 Prozent ihrer Arbeiterſchaft betroffen werden,
falls die Nieter des Vulkan nicht bis ſpäteſtens Freitag, den 7. Auguſt
mittags die Vorſchläge ihrer Direktion bezüglich des Ausgleichs der
ſchwebenden Differenzen angenommen und damit die Wiederaufnahme
des Betriebs im Vulkan ermöglicht haben. Gleichzeitig hat die
Vereinigung beſchloſſen, an den Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller
den Antrag zu ſtellen, daß, falls dieſe Maßnahme wirkungslos bleiben
ſollte, ſofort eine Geſamtausſperrung aller dem Geſamt-
verbande an geſchloſſenen Betriebe vorgenommen
werde.

Der Waldbrand, der Fernie in Britiſch Columbia verheerte,
wütet mit unverminderter Heftigkeit fort. Schon ſind ſechs
Städte niedergebrannt, 150 Menſchen tot und
Hunderte verletzt. Einige Tauſende ſind obdachlos und
der dem Privateigentum zugeſügte Schaden beträgt über fünf
Millionen Dollars.

Der Tod des Hauptmanns Fleury und des Leutnants de Lothe,
die wie geſtern gemeldet, in Cochinchina mit ihrer Truppe aus dem
Hinterhalt angegriffen worden waren, wird im franzöſiſchen Kolonigl-
miniſterium beſtätigt. Einzelheiten fehlen.

Die Cholera in Rußland. Die Stadt Aſtrachan iſt ſür
cholera gefährlich erklärt worden. Seit 21. Juli ſind in der
Stadt und dem Gouvernement Aſtrachan 16 Todesfälle und
34 Erkrankungen, in Saratow ein Todesfall und ſieben Er-
krankungen, im Kreiſe Zarizyn ein Todesfall und vier Erkrankungen
durch Cholera vorgekommen.

Zur Wetterkataſtrophe in Tirol. Die Kataſtrophe im unteren
Jnntal und im Zillertal hat, von den zahlreichen Menſchenver-
luſten abgeſehen, einen Schaden von mehreren 100 000 Kronen
verurſacht, und es werden Jahre vergehen, bis die letzten Spuren
der Kataſtrophe beſeitigt ſind. Furchtbar hat das Unwetter in
Tulfes gehauſt: die Wieſen und Aecker liegen metertief unter
Schutt, das Waſſer hat tiefe Furchen in die Kulturen geriſſen
Jm Walde liegt der Hagel zehn Zentimeter hoch. Jn den Straßen
von Tulfes wälzen ſich Wildbäche und dringen in die Häuſer ein.
Das Zillertal iſt heute, wie vor Wochen das zerſtörte Zirl, das
Ziel Tauſender von Touriſten. Der Ziller geht quer über
die Felder, und man wird Mühe haben, ihn in das alte Bett
zurückzuleiten. Bei Hart ſieht man nichts als eine gelbbraune
Flut, hin und wieder von Sträuchern unterbrochen. Die nur aus
wenigen Häuſern beſtehende Ortſchaft Haſelbach iſt vollſtändig
zerſtört. Von den Häuſern ſieht man nichts mehr. Wie eine
weitere Mitteilung meldet, iſt über das Gerlostal, ein
Seitengebiet des Zillertales, ebenfalls ein ſtarker Wolkenbruch
niedergegangen. Die Verbindung mit dem Zillertal iſt unter-
brochen. Beſonderen Schaden hat die Ortſchaft Ried auf der
Fluchtwand am Finſtermünzgpaſſe erlitten.

Der Regenfall des Juli war in Jndien außerordentlich
regelmäßig verteilt. Die Regenhöhe übertraf den beſten Regen-
fall der letzten 14 Jahre um 16 Prozent.

Ein Kind von einer Windhoſe entführt. Auf Domäne
Saatzig in Pommern zerſtörte eine Windhoſe ein neuerbautes
Wohnhaus und vier Scheunen, deckte zahlreiche Dächer ab, ent-
führte ein Kind und ſchleuderte es ins Waſſer, wo es
ertrank.

Hinterrücks erſchoſſenMord und Selbſtmord aus Eiferſucht.
hat in Berlin der 34 Jahre alte Bäckergeſelle Emil Heim ſeine
Geliebte, die am 8. Januar 1884 zu Meisdorf, Kreis Mansfeld,
geborene eheverlaſſene Arbeiterfrau Linda Muſchak, geborene
Mertens, und ſich dann ſelbſt getötet.

KleinTrudchens Bitte an den Klapperſtorch. Einen
originellen Brief erhielt dieſer Tage Caſtans Panoptikum in
Berlin. Der Brief war an „Herrn Storch Caſtans Panoptikum,
Berlin“ gerichtet. Da in dem Jnſtitut kein Angeſtellter dieſes
Namens beſchäftigt iſt, ſo wollte man, um ſich keiner Briefunter-
ſchlagung ſchuldig zu machen, den Brief der Poſt zurückgeben.
Jedoch auf Zureden des Poſtbeamten entſchloß man ſich, den Brief
anzunehmen und zu öffnen. Wer aber beſchreibt die Heiterkeit
des Direktors, als er ſolgende Zeilen mit der leider unerfüllbaren
Bitte lieſt: „Lieber Storch. Bitte ſei ſo gut bringe mir doch
ein liebes Schweſterchen, mein liebes Muttchen ſoll nicht davon
wiſſen. Bitte es in der Nacht Donnerstag zu Freitag bringen;
ich habe ein ſehr ſchönes Bettchen für ſie. Nehme viele herzliche
Grüße entgegen von Dein treues Trudchen.“ Das dem Freund
Adebar treue Trudchen hatte wahrſcheinlich mit ihrem Ange-
hörigen Caſtans Ponoptikum beſucht und dort die reizende Genre-
gruppe „Klapperſtorchs Muſterkarte“ geſehen. Leider aber hat
auch KleinTrudchen vergeſſen, ihre Adreſſe auf den Brief zu
ſchreiben, ſo daß es dem Gevatter Storch ſehr ſchwer gelingen
würde, in dem Poſtbezirk Berlin N. 54, Trudchen zu finden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus Thüringen, 3. Aug. (Abgeſtürzt.) Beim Be-

ſteigen der Wachſenburg ſtürzte vorgeſtern früh der Jnvalide
Herda aus Arnſtadt ab und blieb mit ſchweren Verletzungen be-
wußtlos am Fuße des Berges liegen. Er wurde ins Arnſtädter
Krankenhaus geſchafft. Es iſt fraglich, ob der Verunglückte mit
dem Leben davonkommen wird.

—-dt. Raguhn, 3. Auguſt. (75. Stiftungsfeſt der
Liedertafel.) Jn unſeren Mauern wurde Sonnabend und
Sonntag ein ſeltenes Feſt begangen, nämlich die 75. Wiederkehr
jenes Tages, an welchem im Jahre 1833 der Geſangverein Lieder
tafel gegründet wurde. Als Feſtteilnehmer hatten ſich eine größere
Anzahl auswärtiger Vereine eingefunden. Zum Vortrag ge
langten Lieder von fünf Maſſenchören und ſechs Einzelchören.
Herr Pfarrer Torger hatte die Feſtrede übernommen. Dem lang-
jährigen Dirigenten der Liedertafel, Herrn Drahtwebereibeſitzer
Julius Pohle, wurde dadurch eine beſondere Ehrung zuteil, daß
ihm geſtern früh, kurz vor Beginn des Feſtes, die ihm vom Herzog
verliehene goldene Verdienſtmedaille Albrechts des Bären über
reicht wurde. Ein Ball in zwei Sälen bildete den Schluß des
ſchönen, in allen ſeinen Teilen wohlgelungenen Feſtes.

resden, 3. Aug. (Zu dem Diebſtahl in der
Kunſtausſtellung.) Zu dem Diebſtahl in der Kunſtaus-
ſtellung wird den L. N. N. noch geſchrieben: Großes Aufſehen
erregt hier eine Diebſtahlsaffäre, in welche ein auswärtiger Geiſt
licher, der zweite Anſtaltsgeiſtliche der Gefängnisanſtalt zu
Bautzen, der Pfarrer Caspari, verwickelt iſt. Der genannte Geiſt
liche weilte am Mittwoch voriger Woche in Dresden und beſuchte
die Dresdner Kunſtausſtellung. Jm „Sächſiſchen Hauſe“, das
viele Koſtbarkeiten aus dem berühmten „Grünen Gewölbe“ in
Dresden birgt, verweilte der Geiſtliche längere Zeit und nahm
die einzelnen Gegenſtände mit großem Jntereſſe in Augenſchein
Plötzlich bemerkte einer der im „Sächſiſchen Hauſe“ poſtierten
Beamten ein verdächtiges Geräuſch und veobachtete gleichgeitig
eine Bewegung der die eingelnen Abteilungen begrenzenden Seile.
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Der Aufſichtsbeamte krat hinzu und bemerkte alsbald das Fehlen
zweier Kunſtgegenſtände, einer wertvollen Figur und einer
ſeltenen, aus dem „Grünen Gewölbe“ entnommenen Doſe. Da
ſich eine größere Anzahl Perſonen in dem Ausſtellungsraum be
fand, ſo war es äußerſt ſchwierig, den Dieb zu ermikteln. Der
Beamte holte ſofort einen in der Nähe ſtationierten Gendarmen
herbei, und mit deſſen Hilfe gelang es, den Dieb, der das
„Sächſiſche Haus“ noch nicht verlaſſen hatte, aber gerade im Be
greift war, fortzugehen, zu ſtellen. Derſelbe gab auch ſogleich die

iden entwendeten Kunſtgegenſtände wieder heraus und tat ſehr
erſtaunt, überhaupt im Beſitze derſelben zu ſein. Auf die Frage
des Polizeibeamten, nach Namen und Herkunft gab er an, Volks
ſchullehrer Schneider aus Radeberg zu ſein. Dieſe Angaben
konnten nicht ſogleich auf ihre Richtigkeit geprüft werden, und in
folgedeſſen ſchritt der Beamte zur Feſtnahme des Diebes. Als-
bald dem Unterſuchungsrichter vorgeführt, gab er an, der zweite
Anſtaltsgeiſtliche von der Gefangenanſtalt zu Bautzen, Caspari,
zu ſein und dieſe Angaben erwieſen ſich auch als richtig. Der
Geiſtliche machte ſowohl bei ſeiner Feſtnahme als auch bei ſeiner
erſten Vernehmung einen ſehr verſtörten Eindruck und gab an,
daß er ein leidenſchaftlicher Sammler von Kunſtgegenſtänden und
Antiquitäten ſei. Er wurde einſtweilen noch in Haf behalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Jena, Eine Ehrung Profeſſor Abbées)

die hieſigen Gemeindebehörden beſchloſſen. „Jn dankbarer
innerung an alles das, was unſer Ehrenbürger Profeſſor Abbé

für Univerſität und Stadt getan hat“, heißt es in einer Bekannk
machung, „iſt beſchloſſen worden, die jetzige Goetheſtraße „Ernſt
AbbéStraße“ zu benennen. Die bisherige Engelſtraße ſoll künftig
den Namen Goetheſtraße führen.“

W. Frankfurt a. M., 3. Aug. Heute vormittag wurde hier
der 39. Anthropologen- Kongreß von Profeſſor Dr.
Andree-München eröffnet. Oberbürgermeiſter Adickes hielt die
Begrüßungsanſprache.

Sport und Jagd.
Rennen zu Vichy. Sonntag, 2. Auguſt. Grand Prix

de Vichy. 100000 Fr. Hrn. Caillauts „Roi Herode“ (Da-
vis) 1., Hrn. Cam. Blancs „Grill Room“ (Barat) 2., Hrn.
L. Merines „Meulins la Marche“ (J. Childe) 3. Tot.: 34 für
10. Platz 15 für 10 und 16 für 10.

Rennen zu Kottingbrunn. Sonntag, 2. Auguſt. Preis
von Helenenthal 46 000 Kronen. 1. Kgl. Hauptgeſtüt
Graditzs „Stoßvogel“ (Th. Bullock), 2. Mr. Lincolns „Töff“
(Miles), 3. Ritim. R. Söllingers „Kunilinde“ (G. Janek),
4. Baron G. Springers „Juvenal“ (Taral). Tot.: Sieg 27: 10.
Platz 24, 28, 28 20.

Briefkaſten.
C. W. B. Auf Jhre Anfrage haben wir polizeilicherſeits nicht

eine endgültige Aufklärung bekommen können. Aber auf perſön
liche Erkundigungen haben wir unabhängig voneinander don zwei
Schmiedemeiſtern (der eine iſt Obermeiſter der
Schmiedeinnung) den Beſcheid bekommen: Sie könnten
ihre eigenen Pferde und ihr Zugvieh beſchlagen laſſen von einem
in ihren Dienſten ſtehenden Manne, ob der Betreffede die
Prüfung im Hufbeſchlag abgelegt hätte oder nicht. Nur darf der
Betreffende kein anderes fremdes Tier beſchlagen, weil
ſonſt von einem Gewerbe des Mannes die Rede ſein würde, und
dazu wäre eben die Prüfung erforderlich. Aber wie uns eine amt
liche und wohlunterrichtete Stelle mitteilt, wäre es notwendig,
ſich auch in Jhrm Fälle mit einem Geſuch an den Herrn
Regierungspräſidenten zu wenden, der in der Lage iſt, von der
Pflicht, die Prüfung abzulegen, zu befreien, bezw. die Erlaubnis
erteilen kann, auch ohne Zeugnis das Beſchlagen der Tiere vor
zunehmen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 4. Aug. Die Trauerfeier für Lucanus

findet am 6. d. M. in der Friedenskirche in Potsdam ſtatt.
Geſtern nachmittag wurde die Leiche im Arbeitszimmer des
Verſtorbenen aufgebahrt. Aus allen dem Toten nahe
ſtehenden Kreiſen, namentlich der Hofgeſellſchaft, ſind über
aus zahlreiche Beileidskundgebungen bei der Familie ein
gegangen.

Berlin, 4. Aug. Staatsſekretär v. Schoen iſt in
Stockholm an Bord der „Hohenzollern“ erkrankt.

Berlin, 4. Aug. Das Stadtverordnetenkollegium in
Huſum ſoll in einer Eingabe an den Oberpräſidenten Partei
für (77) den Bürgermeiſter Schücking ergriffen haben.

Berlin, 4. Aug. Auf dem Güterbahnhofe KölnGereon
wurden zahlreiche ſchwere Diebſtähle verübt.
Es wurden mehrere Zimmereinrichtungen, Klaviere, viele
Zentner Wurſt, Zigarren uſw. geſtohlen. Der Kriminal
polizei gelang es, zwei Hilfsſchreiber als Täter zu ermitteln,
die Frachtbriefe unterſchlugen und ein großes Lager ge-
mietet hatten, wo ſie die Sachen unterſtellten. Es wurden
mehrere Wagen requiriert, um die Diebesbeute zu trans-
portieren.

Königsberg (Pr.), 3. Aug. Der 30. deutſche Haus
beſitzertag iſt hier eröffnet worden. 400 Delegierte ſind
eingetroffen.

Petersburg, 4. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt die
Kaiſerin-Witwe ernſtlich erkrankt. Alle anläßlich

Jamengtages in Ausſicht genommenen Feiern wurden
abgeſagt.

Belgrad, 3. Aug. An er türkiſch-montene-
griniſchen Grenze wütet ſeit zwei Tagen ein hef
tiger Kampf zwiſchen Albaneſen und Montenegrinern.
Truppen aus Lieniza ſind unterwegs

Kopenhagen, 3. Aug. Der engliſche Geſandte erhielt
die Nachricht, daß Sven Hedin wohlbehalten in Ruk
Der ein getroffen iſt und im September Laday erreichen

New-York, 3. Aug. Der Wald brandinBriti ſch-
Kolumbien ſchreitet ſchnell fort. Etwa drei-
hundert Menſchen ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, um
gekommen. Viele Tauſende ſind ohne Be
hauſung und Nahrung. Die Brücken ſind zerſtört,
die Eiſenbahnſtränge vernichtet. Es iſt unmöglich, einen
großen Teil des Diſtrikts zu erreichen.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad
am 3. Auguſt 200 0.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Juli.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
ſein zu 2784 berechnet) A. 1096 763 000 Abn. 49 657 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 65 337 000 Abn. 1853 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 948 000 Abn. 27 432 000
4. do. an Wechſeln 917 905 000 Zun. 30 033 000
5. do. an Lombardforderungen 90 147 000 Zun. 32 825 000
8. do. an Effekten 52 486 000 Abn. 20 034 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 224 463 000 Zun. 40 126 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital c 1580 000 000 unverändert.
9. der Reſerveſonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1519319 000 Zun. 63 976 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 647 487 000 Abn. 60 905 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 45 429 000 Zun. 937 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli abgerechnet
4240 096 800 C.

y. Warnung vor Oelkuxen. Jn der letzten Zeit machen
wiederholt Finanztransaktionen des ſog. Ulrich-Konzerns, d. h. der
Bankfirma Max Ulrich u. Co., Komm.-Geſ. a. A. in Berlin bezw.
ihr naheſtehende Perſönlichkeiten, von ſich reden. Bei der Sächſi-
O Bank für Bergbau und Jnduſtrie trat eine eigentümliche

ransaktion betreffs der Anglo-Saxon Mines Ltd. zutage. Aus
früheren Zeiten wären die Verluſte und Enttäuſchungen zu er
wähnen, die bei den Bohrgeſellſchaften Zentrum, Barbara, Berg-
frei und bei den Gewerkſchaften Schürfglück und Glück auf
Gamp uſw. zu verzeichen waren. Jetzt liegt der „Frankf. Ztg.“
nun ein gravierender Fall bezüglich der Geſchäftsgebarung der
Firma Max Ulrich u. Co. vor. Aus dem Schwarzwald wird dem
Blatte nämlich ein Rundſchreiben der genannten Firma über-
mittelt, das Kuxe der Oelgewerkſchaft Hohburg betrifft, und
welches dortige Privatleute und Bewohner des Schwarzwaldes zu-
geſandt erhielten. Bemerkt wird dazu, daß die genannte Firma
außerdem durch einen Vertreter den Schwarzwald bereiſen und
auch kleine Dörfer, die von der Bahnlinie ziemlich entfernt liegen
und deren Bewohner das Wort „Kux“ nie gehört haben dürften,
beſuchen läßt. Dem Vertreter ſei es auch bereits gelungen, an
einen Schwarzwälder einen Kux für 400 Mk. zu verkaufen. Jenes
Rundſchreiben enthält nun bezüglich der Oelgewerkſchaft Hohburg
derartige Reklamen, daß jeder, der die Verhältniſſe des galizi-
ſchen Petroleummarktes, deſſen Schwierigkeiten der öſterreichiſchen
Regierung jetzt zu einer Hilfsaktion Anlaß gegeben haben, einiger-
maßen kennt, ſofort ſtutzig werden muß. Offenbar würde es ſich
bei dem Erwerb der fraglichen Anteile um ein ſehr riskantes Ge-
ſchäft handeln. Von einem anderen, weiter zurückliegenden
Falle der Placierung ähnlicher Werte gibt das Berl. Tagebl.
Kenntis. Es handelt ſich um den Verkauf von drei Kuxen der
Oel- Gewerkſchaft „Neue Hoffnung“ in Gotha ſeitens einer Kuxen-
firma. Auch dieſer Fall gibt Veranlaſſung, das in geſchäftlichen
Dingen unerfahrene Publikum vor dem Erwerbe von fraglichen
Oelkuxen oder Anteilen zu warnen.

y. Zum Konkurs der Solinger Bank. Die bisherige be
kannte Feſtſtellung des Konkursverwalters, daß bei der Bank
ein Verluſt von etwa 2 Millionen Mark vorhanden ſei, iſt nicht
ganz ſo ungünſtig, als man bisher angenommen hatte. Die allge
meine Anſicht, ſpeziell auch in den der Bank naheſtehenden Bank-
kreiſen, ging dahin, daß etwa 50 Proz. der Gläubigerforderungen
als verloren anzuſehen ſeien. Bei einem Geſamtverluſt von zwei
Millionen Mark kann dies aber nicht der Fall ſen, ſelbſt wenn
man die Bilanzziffern von Ende 1907 zugrunde legt, während
in Wirklichket ſeitdem die Verbindlichkeiten der Bank geſtiegen
n dürften. Jn der Bilanz per Ultimo 1907 figurierten Titer
en im Falle eine Konkurſes als Forderungen anzumeldenden

Paſſiven, wobei natürlich die rein bilanzmäßigen Paſſiven, wie
Aktienkapital, Reſerven, Vortrag auf das neue Geſchäftsjahr,
unerhobene Dividenden und Tantièmen ausſcheiden müſſen
(letztere, weil zu Unrecht in Anſatz gebracht), folgende Poſten:
Kontokorrent-Kreditoren 1882 072 Mk., verſchiedene Kreditoren
304 056 Mk., Depoſiten-Kreditoren 1323 153 Mk. und Akzepte
3 327 292 Mk., zuſammen 6 836 573 Mk. Jnzwiſchen dürften
einzelne dieſer Poſten zugenommen haben, beſonders das Ak-
zeptenkonto, das, wie ſchon bei Zuſammenbruch der Bank ver-
Iautete, mehr als 4 Millionen Mark ausmachte. Man wird alſo
nicht zu hoch greifen, wenn man die Verbindlichkeiten der Bank
auf mindeſtens 7 Millionen Mark veranſchlagt. Wenn die nicht
durch die Maſſe gedeckten Farderungen alſo 2 Millionen Mark
ausmachen, wie der Honkursverwalter zurzeit annimmt, ſo würde
ſich ein Verluſt von etwa 30 Proz. für die Gläubiger ergeben.
Nach der letzten Bilanz, das heißt alſo nach den Angaben des Vor
ſtandes und Aufſichtsrates, ſollten aber, wie das L. T. ſchreibt,
außer dem Gegenwert der Gläubigerforderungen noch als Gegen
wert von Aktienkapital, Reſerven uſw. ca. 456 Millonen Mark
Aktiven vorhanden ſein, ſo daß die damals publizierte Bilanz
um etwa 62 Millionen Mark zugunſten derBank gefälſcht war ein Bild einer geradezu heilloſen Miß-
wirtſchaft. Das Nähere werden wohl die Prüfungen des Konkurs-
verwalters und Gläubigerausſchuſſes ergeben.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Hergoztum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 21,00--21,50 18,00 18,60 17,50--18,00 16,60 17,90 S
Stendal, Stadt 19,80--21,00 17,90--17,80 16,09 17,00 16,00--16,60 40,00*)

do. Land ne 18,002 terichow 1 21,008 17,60*-18,605 S
erichow I

Wanzleben 7 17,806 SNeuhaldensleben 18,20 o 14,80-—-15,80 24,00- 26,00ülſchersleben, St. 20,80--21.30 17,60 17,60
15,00 15,94Halberſtadt Stadt 18,80--20,20 17,00--17,70

Wernigerode 20,00 --21,00 18,00--18,60 17,50--18,50 16,60--16,00 18,00 22,00
Liebenwerda 20,50 17,80 16,00 16,00
Torgau z 18,30 2Schweinitz 16,88-17,507 14,00 16,609 32,00 40,001Wittenberg 7 17,60-—-18,509 7
Saalkreis 20,00--21,00 17,00--17,50 18,00--19,50) 14,50 16,50 S
Halle Stadt 21,10--21,60 17,40--18,00 17,50-—20,00 15,00-—-16,00 21,20 21,40

Delitzſch 3 17,70 S 15,800Eckartsberga 20,50--21,650 18,00--19,50 17,00 19,00 17,60 17,60 24,00 34,00Merſeburg. etadi] 1500- 2180 18.00.-190 I. 50 2000 14.00- 160 25.00- 30.00

do. and. l pis 17.70Weißenfels, Stadt 20,50—20,80 17,20-109,00 16,00-17,00 14,90 140
Erfurt Stadt 1950-21,50 1700- 18,25 1800- 2000 1650- 17.00 20,90--24,00

Bemerkungen: 2 QDualitätsware, 400--500 dz, 8 400 Ztr.,
600 Ztr., 790 Ztr., frei Station, 4110 kg, 5 800 kg, neu,

s feucht, 19 Ernte 1007, 3 300 Ztr., 12 100 Ztr., und darüber.
Getreide, Hülſeufrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 3. Auguſt. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 2152 AC, Weſtern Aug. 218
Hardwinter II Juli Aug. 221 Aug. Sept. 219 Argent. Roſafé
78 kg ſchwim. 226X AC., Juni Juli 226 Barletta Ruſſo 80 kg
Juni Juli 225 Blueſtem ſchwim. 22 WallaWalla ſchwim,
222 Donau 77/78 kg 3 Aug. /Sepf. 2T9 Roggen: Südr.
9 Pud 10/15 Taganrog ſchwim. 198 gute Häfen Aug. Sept. 191
9 Pud 15 Cherſon ſchwim. 196 G. Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg Juki 128 Juli alt 126 Aug. 126 AC, Aug. Okt.
126 Mais La Plata Juni/ Juli 149 AC, Juli Aug. 1481
Aug./Sept. 148

Berlin, 3. Aug. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen Sept. 201.
Roggen inl. 173,00--174,00 ab Bahn und frei Mühle, Sept. 178,25
bis 178,00, Oktober 179,00 Dezember 179,00 bis 178,75
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 174,00 bis
183,00 AC, mittel 166,00 173,00 gering 161,00 165,00 A. ab
Bahn u. frei Wagen. Mais amerik. mixed 180,00 182,00
runder 158,00 163,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte
mittel und gering 150,00 157,00 gute 158,00 170,00 Ac,
ruſſiſche und Donau leichte 137,00 143,00 ab Bahn und
frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausl. Futterware, mittel
174,00 186,00 Taubenerbſen 187--210 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 27,00 bis 29,00 C u 0 und 1
22,50 25,50 A. Weißzenkleie 10,50 11,50 oggenkleie 11,50

bis 12,50 Mittagsbörſe: Weizen, September 201,00--201,50
bis 200,75 Oktober 201,00--201,50--201,00 Dezember 201,50
bis 201,00 Roggen inländ, 172,00--173,00 ab Bahn, September
178,50 178, 75--177,75 Oktober 179,00 178,75 Dezember
178,75-— 178,50 Hafer Septbr. 162,00 Oktober 163,00
Dezember 164,50 Weizenmehl 00 27,00--209,00 Roggenmehl
O u. 1 22,30--25,20 Rüböl Oktober 66,10 66,00

L. Weltmarkt, Berlin, 3. Aug. Tägliche Börſennotierungen aufdem Weltmarkt in Mark für 1000 kg aueſchi Fracht, Zoll und Speſen,

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.
200,75, Dez. 201,00. Newyork Red Winter Nr. 2loko 155,85, Sept 153,75.
Chicago Northern I Spring, Sept. 142,00, Dez. 145,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. Paris Lieferungsware Aug. 183,00.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 189,95. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 184,20. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 177,75,
Dez. 178,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 145,00, Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 162,00, Dez. 164,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 135,95. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Düngemittel.
Magdeburg, 3. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909
10,05 ſchwefelſ. Ammoniak 20 Lieferung Herbſt 1908 und Früh-
jahr 1909 pr. 61 pr. Kalkſtickſtoff, 19 56 pr. aufgeſchloſſ. Peru
S 7 9x7 8,30 Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,10

uperphosphat 17—-19 19x Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 J 8,35 C. Texas 55-—-58 8,25 Erdnußkuchenmehl 52-562
7,25 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,35 Maizenafutter
26-—30 o 7,25 Maisölkuchenmehl 30 36 90 7,85 Kokos-
kuchen, deutſche 30—33 8,40 Palmkernkuchen, deutſche 23--26
6,50 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 J 7,75 Rapsoskuchen,
deutſche 40 43 J 6,00 Mohnkuchen, deutſche 42-45
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 4 5,45 helle
Biertreber 26—30 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
r mit 40 4 11,00 c Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.

adungen.
Hopfen.

Nürnberg, 1. Aug. (Hopfenbericht.) Der dieswöchentliche
Geſamtumſatz beſtand in 250 Ballen für Kundſchafts- und Exportzwecke
u gedrückten Preiſen. Bahnabladungen betrugen 120 Ballen. HeutigePreiſe PrimaHopfen 38-—45 Gutmittel-Hopfen 30 35 Mittel

Hopfen 20--28 Geringe Hopfen 15 18
Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Kartoffelmarkt Bericht vom 3. Auguſt von der Preisbericht
ſtelle des D. L. R. Tendenz: Für Frühkartoffeln in Wagen
ladungen von 10 000 kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin, Roſen (frühe) 2,30-—2,50 Frühe weiße, Kaiſerkrone 2,40
bis 2,70 Oval blaue 3,75--4,10 Runde blaue 3,60 380 Lübbenauer
3,25 Juli Nieren 2,45--2,55 Frühroſe, ungariſche 3,50 Holländer
Mäuſe 3,00. Magdeburg Frühe weiße Kaiſerkrone 2,25 Oval
blaue 3,00 Nieren, Paulſens Juli 2,00 Lübbenauer (Trebbiner)
2,75; Crallen 3,00 Runde blaue 3,00. Calbe, Frühe weiße
Kaiſerkrone 3,00; Oval blaue 3,75 CErallen 3,00.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Polchow 8,75, Kempen
bei Lübzow 8,60, Sembten 9,00, Heinersdorf 9,00, Labiſchinek
8,80 (Verk.), Moeſtchen 9,00 (Verk.), Beutnitz 8,50 8,75, Regenthin
11,00 (FlockenGries), Pinnow 8,35 (neue Ernte), Karſtädt 8,25
(Verk. neue Ernte), Plau i. M. 8,25 (Verk. neue Ernte), Uthmöden
9,50. Scheiben: Wierſchoslawitz 8,50. Schnitzel: Militſch 8,00
Ventſchow i. M. 9,50, Soldin 8,50, Falkenhagen 8,50 (Verk.),
Plau i. M. 8,50 (8,25, neue Ernte). (D. L.R.)

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 3. Auguſt. Kartofſelſtärke 22,00-22,50 Mk., Kartoffel

mehl 22,00 22,50 Mk., ſeuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hambdurg, 3. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 27 G., Aug.
Sept. 27 G., Sept.Okt. 27 G.

Paris, 3. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 46,50, Sept. 43,90,
Septbr.-Dezbr., 39,00, Jan.April 38,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 3. Auguſt. Rüböl loko 73,00, Okt. 70,00.
Hauxburg, 3. Auguſt, Rüböl ruhig, loko verzollt 71,00.
Amſterdam, 3. Auguſt. Leindl feſt, loko 24 Sept. Dezbr.

237/8, Jan.April 238/, Mai Auguſt 231
Paris, 3. Auguſt. Rüböt ruhig, Auguſt 80,00, Sept. 79,50,

Sept. Dez. 80,00, Jan.April 78,00.
Zucker.

W. Hamburg, 3. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Vaſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Auguſt 21,20, per Septbr. 21,00, per Oktober 20,05, per Dezbr. 19,80,
per März 20,20, per Mai 20,40. Tendenz: ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 3. Auguſt. KaſſeeTerminNotierungen. Ninr für

Good average Santos September 29 G., Dezember 29 G., März
29 G., Mai 29 Tendenz: ſtetig.

T ſterdam, 3. Auguſt. JavaKafſee, good ordinary, behauptet,
loko 35

Havre, 3. Auguſt. Kaſſee. Good average Santos September
39,75, Dez. 38,75, März 38,50, Mai 38,26. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Jaueiro, 1. Auguſt. Kaſſee. Zuſuhr 7000 Sack in
Rio, 50 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 3. Auguſt. Baumwolle, ruhig,

loko 54 Pfg.
Äntwerpen, 3. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt

4,60 bez., März 4,471 bez. Ruhig.
Petrolenm. ßHamburg, 3. Auguſt. Petroleum nominell, Standard white

ſako 7,70,

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 3. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftr ieb:
441 Rinder, und zwar 158 Ochſen, 29 Kalben, 167 Kühe, 87 Bullen;
247 Kälber; 443 Stück Schafvieh; 1737 Schweine, und zwar nur
deutſche; zuf. 1826 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 83, II. 77, II. 66,
IV. 56 A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 79,
II. 76, III. 66, IV. 58, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen
J. 71, II. e7, III. 62 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 56,
II. 52, III. 48, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 65, II. 63,
III. 61 IV. 57 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 418 Rinder,
und zwar: 144 Ochſen, 29 Kalben, 160 Kühe, 85 Bullen 246 Kälber,
443 Schafe, 1723 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber,
Schafe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYerk, 3. Auguſt. Noter WintereWeizen loko 103,, per

Sept. 1028 per Dez. 104/,, per Mai 107, per Juli
Mais per Sept. 835/5, per Dez. 748 per Mai Mehl 4,10.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 3, Auguſt, Weizen per Sept. 942/, per Dez. 96
Mais ver Dezember 65!W. New-York, 3. Auguſt. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 3. Auguſt. Schmalz Weſiernſieam 10,00, Rohe und
Brothers 10,20,

Upland middling

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeinez, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion l. Berwecke, amtlich in Halle g. S.
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